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einjelner Snfantetie Äompagnien geftattet wirb, Ijaben ble taute*

nalcn SWilltärbetjörben ben Äotitmanbitenbcn ju bejelcbncn.
SBei bett SWuftetungen bec Snfantetie b<*' al« «Bettrctct bc«

Äanton« bei beltcffentc Äteiötommanbant bcljitwoljncn.
3c nadjbem c« »on ben Äantonen al« nötbig ctadjtct wirb,

pnb audj bie ®cftion«d)cf« elnjuberufen.
(Bei ben SWufterungen ber fantonalen ©pejiatwaffenforp« bat

ein Slbgcortnctcr bei fantonalen SWIlitätbebötbt beijuwobnen.
©fc Ärefäfommanbantcn, rcfp. fantonalen Slbgcorbnctcn, bringen

bie »cn ben Äantonen erftettten Äerp«*Äontrotcn mit. 3bte
SBefolbung ic. gefefjicbt auf SRedjnung be« Äanton«.

©oweft nfdjt bfe SBcittetet bet Äantone (ÄiefSfommanbant
ober SBeittftet ber fantonalen SWilitärbcbörbe) felbft fcle SWitftct*

tungen leiten, baben tie betteffenben Äommantltenken ken etfteten

jut ©ifüttung fbtet Slufgabe möglfetjft an kie §anb jtt gelten

unb beten Sffieifungcn übet kle ©fnttagungen In ken Äeip«*
Äonttoten unbebingt golge ju leiften.

©a« ©epattement bcljätt ftd) »ot, ftdj bei ben SWuftetungen

bind) böbtte Dfpjiete »ettteten ju taffen.

XI. SHopporte.
©a« SRapportwefen bat nadj ben SBotfdjtiften ke« SRegtcmcnt«

ftattjupnben. Slußetbem baben bie ©bef« bei ju ben SWuftciungcn

bciufenen Stuppcneinfjclten, bei einjelnen Snfantetlcfompagnien
bfe £auptleutc, folgenbe SRappeite ju ctftatten, wobei »orauSgefefjt

wftb, baß bfe beicinigte Äotp«*Äonttol(e bfe ©teile be« SRemlna*

tl»=@tat »ertrete unb baber feine befenteten Wamcn«»etjeid)nlffe

aufjunebmen feien:

1) Sßetjeidjnfß bet in ben Sonttolcn aufgeführten, aber nidjt
eingetüdten SWannfaiaft an ben Äanton, bejw. Sffiaffendjef.

2) ©fe SBctjeidjniffe bet mangelnben ©egenftänte mit namenl*

lidjer Slnfübrung ber Seilte auf bem ©ienftwege an ben ©Ioi*
ponät. (Untet bem 5lu«btutf „auf kern ©ienftwege" fft ein für
altentat »etftanben, baß «Weitungen, aud) wenn ker (Betreffenbe

nidjt im ©Ienft pd) befinbet, an ken unmittelbaren Dbeien ju
gelangen tjaben, getakc wie Im ©ienftoetbältnlß, j. SB. »om

Hauptmann an ken SBataillenädjef, »on tiefem an ken SRegiment«*

fommankanten, »on biefem an ben SBif.abfci, unb »om leiteten
an ben ©ioiftonär. gut Stuppen, wetdje nfdjt (m ©(»ipon«*
»ctbanbe ftnb, wfe j. SB. »en einet SBofttfoniSfompagnft an ben

Sffiaffena)ef).

3) ©In futjet nadj ken Slbfdjnftten fce« gegenwättfgen ©enetal*

SBefebl« geotknetet SBeridjt über fcen ©ang bet SWuftetung auf

bem ©Ienftwege an ben ©loiponät, tefp. Sffiaffendjef (vide goi*
mutai).

©cm SBctldjtc Pnb beijufügen:

a. ©in ©ffeftl»=@tat übet ben ©tanb bet Stuppen bet ber

©ntlaffung, (e« fyaben alfo fn bemfelben bfe anläßlich, bet Jpetbft*

mufterung »orgenommenen SBeförtetttngcn »on Unterofpjferen

u. f.w. bereit« ju pgurlrcn,) auf bem ©ienftwege an ben ©ioiftonär.

(©a« gormufar für biefen ©tat tft tn bem tjteoor ctioäbnten

(Bettditsfotmutai entbalten; e« witb babutdj bet bem Dbetfrlcg«*
fommlffariat abjugebenfcc icglementatlfdje ©ffcttlotappoit nadj

§ 145 unfc goimutai XII» unk XHI* kc« ©ienftteglement«

nidjt eifert.)
b. ©in ©tat fcet Sabl fcet In ken Äonttoten eingettagenen

SWannfdjaft nadj ©raben wie beim ©ffelti»*@tat georbnet. ©«

pnk ju bfefem SBebufe ble In ken Äonttoten »om ©tab unk jcket

einjelnen Äompagnie eingetragenen SRamen ju jäbten unb ju ab*

Uten (vide S8etid)t«fotmulai).

4) SBctjcldjnlß ketjenfgen Untetcffijfeie unk ©olfcaten, weldje

»on ben Dffijiet«forp« jum SBefudje einet Dffijict«biltiung«fd)ule
»orgcfdjlagen werten. SBei fantonalen Äoip« an bie fantonale

SWilitärbeböibe, bef efbg. Äorp« an ben Sffiaffendjef. ©Initagen
In'« S8crfdjt«formular.

5) Seugniffe füt SBefetbetungcn ju ^auptleuten (VII, 2, b.

bietooi) an ben Dbctlnfttuftoi ket SBaffe.

©le Sffiaffendjef« unk ©iofftonäie b«ben einen ©äjtußbetfdjt
bei gefammten Dpetatfon an fca« eifcg. SWilitäifcepatfement efnju*

reidjen unk kie etbaltenen ©ataitbetldjte ju feinet SBetfügung ju
batten. ©ei petfonede SBeftank ker Äorp« fowofjl al« ber Äen*

ttolbeftanb ift nad) Slnleitung fce« 3tegtemcnl« »otetft beim SRcgf*

ment, bann bei tet brigabe unb enblld) bei tet ©(»ipon jufam*
menjuftetten unb bem SBettdjt bcljufcgen.

©cgeitwäillgeu ©encratbefcfjt, foroie ba« SBetldjtSformutar fjaben

ju erhalten:
©le Sffiaffendjef«,

„ ©iotfionäie,

„ (Btigabe* unb SRegfment«femmanbanten,

„ ©bef« fämmtlldjct Siuppcnelnbciten,

„ Äompagnicfommanfcanten bei 3nfanteile,
©ei Dbcifelbaijt füt pdj, ble ©lolponäärjte, ©bef« bet geto*

lajaietbe unb Slmbutanjcn unb ble Siuppenätjtc (1 per
Stuppcnefnfceft),

©er Dberpfeteatjt füt pd) uttb bfe «Bferteätjtc,
©et Obctfrlegälommlffät füt pd) unb bie Duattleimelfter,
©en fantonalen SWIlitärbeböreen füt ftd) unb bfe Ätcf«fom*

manbantett.

©fefc Slmtäfteacn unk Dffijfere tjaben, ebne weitere Slufträge
abjuwarten, ade« baSjcnigc »etjufebien, wa« Ibnen nad) SWaßgabc

be« gegenwärtigen ©lenfibcfcbl« Innett ken ©djtattfen Itjtet (Bc*

fugnlffe jut ©urrtjfüljrung fcct neuen gormatlon ker Sruppen ju
»elljicljcn jufommt.

SBern, fcen 25. Stuguft 1875.

©et SBorftcbcr fce« eibg. «Witttärfccpartement«:
äßet«.

Serfdjiebeneg.
— (©e&telbmafd)lnen.) ©et „2Rllitäv.Defonom(e*Stg."

entnebmen wit folgenbe SRotlj: „©ine« fcet obne Sroeifet »ei*

netmtften SBetütfnlffe unfetet Seit ift fcie ©djteibmafcbfne, beren

Äonftruftion pd) immer metjt ket wünfdjengwettben SBoHenkung

nabelt. — ©ie Jpanfen'fdje fdjefnt tbre« boben «Brcffe« wegen

nur wenig praftifdje Slnwenbung gefunben ju b»ben, wSbrenb

blejenigc be« Slmerlfaner« Satban ©böte«, nad) SWIttbetlungen

te« „SBcltfjanbef«", fn ben SBetefnfgten ©taaten beteit« eine

wefentlldje SBetbteltung erlangt ba6en feil. Stn ©röße unb Sin*

fetjen gleidjt pe efnet Wäbmofdjfne, fft bagegen mit einer Äla»

»fatut oerfetje« unb man fdjtefbt, tnbem man bfe Saften be«

TÜtjtt, »on benen jebe etn SÖudjftabe*, Sabl* obet Stennung«*

jeldjen wlebergtbt. 3ete« SBapfetfotmat »on 3—8 3otl SBreite

unb eine Sänge »on 1—100 Soll fann befdjrlebcn werfcen, aua)

SBttcfabrcffen, Umfebläge u. bgl., aud) fann tet SRaum jwljdjen
ben Setten fofott mft Eefdjtfgfelt »etänbctt weiten, ©le SWa«

fdjfncnfdjttft fft ebenfo te«6at wfe gewöbnlldjc ©tudfdjrift unb

betnabe ebenfo gleicbmäßlg. Sffiäfjtenb ber gewanbtefte ©djtcibet

in ket SWfnute bödjften« 30 Sffiotte ju SPaplct btfngt, tfefert bfe

SWafdjfnc in ber natnlfdjen Seit bfe boppelte Slnjabl unb erlaubt

außerbem bie gteldjjcitige Slnfetilgnng einet gteßeten 3atjl »on

Äopien. ©ie ©rtemung kc« ©ebraudje« nimmt bödjften« 14

Sage fn Slnfprudj. SWefjtcte gvößeie Setcgtaptjengcfctlfdjaftett,

®cfcbäft«leute unfc Slboefaten beblenen pd) feit längetet Seit bet*

felben. ©le Sfficftetnrltnlon=Xe(egrapl)>Äompagn» unb tie 3ttinol«

ßentrat*SRallreab*Äompagn», wetdje tn iljren (Buteaur mebtete

bunbett Äomml« befdjäftigen, bebaupten, mft btt SWafttjfne (m

3abte 200,000 ©eflat« ©etjatt ju etfpatcn. ©et SBtei« (125
©ottat«) fft noa) jfemtld) b°<&."

©a fn unferer Slrmee febt »fei gefdjtleben wirb, fo jwelfctn
wft nfdjt, baß unfete Äameiabcn bfe wertb»ette ©rpnbung mft

greuben bcgvüßen.

— („$uriab. ") ©er fn fcen meiften europäifdjen beeren
beim ©tutm gebräudjlldje SRaf „Jpurrab" flammt au« bei tuf*
pfd)en Sltmee, wurte untet ßjaat geobor Sllcroofd) jum elften
SWale »en ben Siuppen gebtaudjt unk bieß „TJr raj" (in'« SJßa*

table«), womit bie »on bem SBopen fanatlfttten SRuffen ftd)

auf bie D«manen ftürjten in bet SWelnung, butd) ben Sofc et*

teft in'«ßlmmetrelcr) ju fommen, fn.fccm fte alle ©enüffe pnfcen

fottten. ©djon »on ber »on gtfebtfd) bem ©toßen errfdjteten
pteußlfdjen Äofafentiuppe wutbe bfefet gefbtuf aufgenommen
unb buid) t. SReglement »on 1812 in bet ganjen pteußlfdjen
Sltmee eingeführt, ©djon Im 18. 3abtbunbett bet Seemanns*

mf faft aller eutopätfcfjen Stationen, »atk et fuccefftoe tn ben

Sltmeen ©eutfcfjlank«, Deftettefctj« ©djwrten«, ©änemart«,
§ollanb« unfc Stmetlla*« ctngefübit. (SBekette.)
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einzelner Jnfantcrie Kompagnicn gestattet wirr, haben dte kantonalen

Militärbehörde» de» Kommandirenden z» bezeichnen.

Bei den Musterungen dcr Infanterie hat als Vertreter dcê

KantonS dcr betreffende Kreiskommandant beizuwohnen.

Je nachdcm cs von dcn Kantoncn als nöthig erachtet wird,
sind auch dtc ScktionSchefS cinzuberufcn.

Bei dcn Musterungen der kantonalen Spezialwaffe »korpS hat
cin Abgeordneter der kantonalcn Militärbehörde beizuwohnen.

Die KreiSkommandantcn, rcsp. kantonalen Abgeordneten, bringcn
die »on den Kantonen erstellten KorpS-Kontrolcn mit. Ibre
Besoldung sc, gcschicht auf Rechnung des Kantons.

Soweit nicht die Vertreter dcr Kantone (Kreiskommandant

odcr Vertreter dcr kantonalcn Militärbehörde) selbst dtc Mnstcr-

rungen leitcn, haben die betreffenden Kommandirenden dcn ersteren

zur Erfüllung ihrer Aufgabe möglichst an die Hand zn gehen

und dcrcn Weisungen über die Eintragungen in den KorpS-

Kontrolen unbedingt Folge zu leisten.

Das Departement behält sich »or, sich bei den Musterungen

dmch höhere Osfizierc »ertrete» zu lassen.

XI. Rapporte.
DaS Rapportwesen hat nach dcn Vorschriftcn dcs Reglements

stattzufinden. Außerdem haben die Chefs dcr zu den Musterungen

berufenen Truppeneinheiten, bei cinzclncn Jnfanterickompagnien
die Hauptleute, folgcnde Rapporte zu erstatten, wobci vorausgesetzt

wird, daß dic bereinigte KorpS-Kontrolle dic Stelle des Nornlna-

ttv-Etat vertrete und daher keine bcsoirderen Namensverzeichnisse

aufzunehmen scicn:

1) Verzeichniß der tn den Contrôle» ausgeführte», aber ntcht

eingerückten Mannschaft an den Kanton, bezw. Waffenchef.

2) Die Verzeichnisse der mangelnden Gegenstänke mit namentlicher

Anführung der Leute auf dem Dienstwege an den

Divisionär. (Unter dem Ausdruck „auf dem Dienstwege" ist cin für
allemal »erstanden, daß Meldungen, auch wenn der Betreffende

nicht im Dienst sich befindet, an den unmittelbaren Oberen zu

gelangen haben, gerade wie im Dienstverhältntß, z. B. »om

Hauptmann an den BataillonSchef, von riescm an den RcgtmentS-

lommandantcn, von dicscm an den Brindici, und »om letzteren

an den Divisionär. Für Truppen, wclche nicht im DivisionS-
»erbande sind, wie z. B. »on einer Positionskompagnie an den

Waffenchef).

3) Ein kurzer nach den Abschnitten des gegenwärtigen General-

Befehl« geordneter Bericht übcr den Gang der Musterung auf

dem Dienstwege an den Divisionär, resp. Waffenchef (vicls
Formular).

Dem Berichte sind beizufügen:

s. Ein Esscktiv-Etat über den Stand der Truppen bei der

Entlassung, (es haben also in demselben die anläßlich dcr Herbst-

musterung vorgenommenen Beförderungen von Unteroffizieren

u. s.w. bereits zu figuriren,) auf dem Dienstwege an den Divisionär.

(DaS Formular für diesen Etat tst tn dem hievor erwähnten

Berichtsformular enthalten; es wird dadurch dcr dem

Oberkriegskommissariat abzugebende reglementarische Effektlvraprort nach

§ 145 und Formular XII<> und Xllld deS Dienftreglement«

»icht ersetzt.)

d. Ein Etat der Zahl der in den Kontrolen eingetragenen

Mannschaft nach Graden, wie beim Effektio-Etat geordnet. ES

sind zu diesem Behufe die in den Kontrolen »om Stab und jeder

einzelnen Kompagnie eingetragenen Namen zu zählen und zu
addire» ivicls BeiichtSformular).

4) Verzeichniß derjenigen Unterofsiziere und Soldaten, welche

von den Ofsizierskorps zum Besuche einer OfsizierSbildungsschule

vorgeschlagen werden. Bei kantonalen Korps an die kantonale

Militärbehörde, bei eidg, Korps an den Waffenchef. Eintragen
in'S Bcrichtsformular.

5) Zeugnisse sür Beförderungen zu Hauptleuten (VII, 2, d.

hiervor) an den Oberinstruktor der Waffe.

Die Waffenchef« und Divifionäre haben einen Schlußbericht

der gesammten Operation an da« eidg. Militärdepartement
einzureichen und die erhaltenen Datailberichte zu seiner Verfügung zu

halten. Der personelle Bestand der Korp« sowohl als der Kon-

trolbcstand ist nach Anleitung dc« Reglements vorerst beim Regi¬

ment, dann bei der Brigade und endlich bei der Divisio»
zusammenzustellen und dem Bericht beizulegen.

Gegenwärtigen Gcncralbefchl, sowie das BerichtSsormular haben

zu crhaltcn:
Die Waffcnchcfs,

„ Dwisionäre,

„ Brigade- und RegimentSkommandanten,

„ Chefs sämmtlicher Truppeneinheiten,

„ Kompagniekommandanten der Infanterie,
Der Oberfeldarzt für sich, die Divisionsärzte, ChcfS der

Feldlazarethe und Ambulanzen und die Truppenärzte (1 per

Truppcneinheit),
Der Obervferdarz, sür sich und die Pferdeärzte,
De, ObcrkrtegSkommissZr für sich und die Ouartiermeister,
Den kantonalcn Militärbehördcn für sich und dic Krciskom-

mandante».

Dicfc Amtsstcllcn und Offtzicre habcn, ohne weitere Aufträge
abzuwarten, alles dasjenige vorzukehren, waS ihncn nach Maßgabe
dcs gegenwärtigen DienstbcfchiS innert den Schranken threr
Befugnisse zur Durchführung der neuen Formation dcr Truppen zu
vollziehen zukommt.

Bern, den 25. August 1875.

Der Vorsteher de« eidg. Militärdepartements:
Welti.

Verschiedenes.
— (Schreibmaschinen.) Der „Mililär-Oekonomic-Zig."

entnehmen wir folgende Notiz: „Eine« der ohne Zweifel

vornehmsten Bedürfnisse unserer Zcit tst die Schreibmaschine, deren

Konstruktion fich immcr mehr der mknschenêmcrihcn Vollendung

nähert, — Die Hansen'sche scheint ihre« hohen Preise« wegen

nur wenig prakiische Anwcndung gcfunden zu haben, mährend

diejenige de« Amerikaner« Lathan Sbole«, nach Mittheilungen

le« „Welthandels", in den Vereinigten Staaten bereit« eine

wesentliche Verbreitung erlangt haben soll. An Größe und

Ansehen gleicht sie cincr Nähmaschine, ist dagegen mit einer Kta»

»tatur versehen und man schreibt, indem man die Tasten

berührt, »on denen jede ein Buchstabe-, Zahl- oder Trennungszeichen

miedergibt. Jede« Papierformat von 3—8 Zoll Breite

und eine Länge von 1—100 Zoll kann beschrieben werdcn, auch

Brtcfadrcsscn, Umschläge u. dgl., auch kann der Raum zwischen

den Zeilen sofort mit Leichtigkeit verändert werden. Die

Maschinenschrift ift ebenso lesbar wte gewöhnliche Druckschrift und

beinahe ebenso gleichmäßig. Während der gewandteste Schreiber

in der Minute höchstens 30 Worte zu Papier bringt, liefert die

Maschine in der nämlichen Zeit dte doppelte Anzahl und erlaubt

außerdem die gleichzeitige Anfcriignng ctner größeren Zahl »on

Kopien. Die Erlernung deS Gebrauches nimmt höchsten« 14

Tage tn Anspruch. Mehrere größere Tclcgraphengesellschaften,

Geschäftsleute »nd Advokaten bedienen sich seit längerer Zeit
derselben. Die Wcsternllnion-Telegraph-Kompagny und die Illinois
Central-Nailroad-Kompagny, welche in ihren Bureaur mchrcre

hundert Kommi« beschäftigen, behaupten, mit der Maschine im

Jahre 200.000 Dollars Gehalt zu ersparen. Der Preis (12S

Dollars) 1st noch ziemlich hoch."

Da tn nnserer Armee sehr »iel geschrieben wird, so zweifeln

wir nicht, daß unsere Kameraden die werthvolle Erfindung mit

Freuden begrüßen.

— („Hurrah.") Der tn den meisten eurvpäischcn Heeren
beim Sturm gebräuchliche Raf „Hurrah" stammt aus der

russischen Armee, wurde unter Czaor Fcod«: Alerovtch zum ersten

Male von den Truppen gebraucht und hieß «I7r ruej" (in'S
Paradies), womit die »on dem Popen fanattsirtcn Russen stch

auf die Oêmanen stürzten in der Meinung, durch den Tod
direkt in'« Himmelreich zu kommen, in. dcm sie alle Genüsse sinden

sollten. Schon «on der »on Friedrich dem Großen errichteten
preußischen KvsaKntrupxe wurde dieser Feldruf aufgenommen
und durch k. Reglement »on 1812 in der ganzen preußischen

Armee eingeführt. Schon tm 13. Jahrhundert der Seemannsruf

fast aller europäischen Nationen, ward er successive in den

Armeen Deutschlands, Oesterreichs, Schwedens, Dänemark«,
Hollands und Amerika'S eingeführt. (Vedette.)


	Verschiedenes

